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Vom Kriegsſchauplatze. 


Die proviſoriſche Regieru 


Ahrend bemüht, daß auf der 
Melegenheit geregelt werden ſoll, auch noch andere Ge⸗ 
aſtände und vor Allem der deutſch⸗franzöſiſche Streit 
r Erörterung gezogen werden ſollen. 


ng von Frankreich iſt fort⸗ 
Conferenz, wo die Pontus⸗ 


Wenn in Folge 


en die Theilnahme dieſer Regierung an der Conferenz 


legale Regierung hat. 


angene gebracht. 


Da die Bombardementfra 


Krörterung erfahren, ſo widme 


(Von einem preußiſche 


Nach der Uebergabe von 


detober bekannt wurde, waren 
aden, mit welchem dieſe 
ochen lang in ihrem Zaub 
Übelte auf, als es hieß: 
ne erſten Marſchtage wurden 
jegliches Wetter verbittert, 
dem heftigſten Sturm gepei 
Rad durchdrang, die hohen 
Noncher ſeine Mühe und 


froſtigen Zimmer bewirken. 


lle vertritt ein ziemlich ſch 


it ſtattfinden ſollte, ſo wird der Beitritt Frankreichs 
zu dem Zeitpunkt offen bleiben, wo Frankreich wieder 


Die Einnahme von Pfalzburg, die letzte Feſtung im 
ichen Elſaß hat uns wiederum nahezu 2000 Kriegs⸗ 
Es ſind nunmehr durch die Capitu⸗ 
fon der Feſtungen, die ſeit dem September d. J. er⸗ 
At find ſeit Sedan allein circa 250,000 Gefangene 
I Mit denjenigen, die auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
Acht, hat ſich jene Zahl auf 420,000 erhöht. 


ge jüngſt eine ſo lebhafte 
t die heutige „Provinzial⸗ 


Ein Hanbfteid der ilanen, 


n Oberſtabsarzt.) 


Metz, welche uns am 28. 
wir von dem Bann erlöft 


gewaltige Feſtung uns zehn 
erkreiſe gehalten hatte. Alles 
Vorwärts nach dem 


ö Süden! 
uns leider durch wahrhaft 
wo der ftrömende Regen, 


tſcht, auch die dichteſte Klei⸗ 
Reiterſtiefel ſo erweichte, daß 
Elend hatte, am folgenden 
Jaorgen, nachdem fie zuſammengetrocknet, dieſes wichtige 
datleidungsſtück wiederum den Füßen anzupalle 
en ging es immer munter vorwärte, die Pferde des 
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ſeeſundheits ⸗Verhältniſſe der Leute 
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1 haben 725 ren 
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Das Eſſen in den Quar⸗ 


n war manchmal ziemlich gut, manchmal auch herzlich 
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wenig; ihre 
mackhaftes Weizenbrod, da⸗ 
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amen It in Gegenden, die 


noch wenig oder gar nicht 


Jun preußiſchen Soldaten heimgeſucht waren und mancher 
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ls ich denſelben Wann, der eine Epicierie 
gte, ob bei ihm ein offener Laden 
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imutheten, wurde er befrag 
r antwortete: jetzt nicht, je 
Y er im Jahre 1814 (wo 
lagen wurde), 
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berall tritt uns der läch 
en entgegen; wir haben in 


Rothiere, wohin wir ſpäter 
ſtand der behäbige Gaſtwirth 


uns in der Nähe des Feindes 
t, ob Truppen bier geweſen ſeien. 
jetzt habe er keine geſehen, 
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ie Preußen hier geweſen. 


erliche Nationalſtolz der Fran⸗ 


den Schulen Karten von 


Freitag, den 16. December. 
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korreſpondenz“ der Angelegenheit einen beſon deren Artikel 
Das genannte Blatt bemerkt: 

„Es kann übrigens kaum noch einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß nach der Niederlage der republikaniſchen Ar⸗ 
meen auch der Widerſtand von Paris in Kurzem ge⸗ 
brochen ſein wird. In unſerer Bevölkerung find neuer⸗ 
dings vielfach Bedenken darüber laut geworden, daß im 
Widerſpruche mit früheren Erwartungen der Angriff un 
ſerer Feſtungsartillerie gegen Paris ſeither verzögert wor⸗ 
den iſt. Es bedarf kaum der Bemerkung, daß Erklärun⸗ 
gen über die betreffenden Thatſachen und Abſichten, eben⸗ 
ſo wie über andere militairiſche Operationen nicht ohne 
Schädigung der Intereſſen der Kriegführer gegeben were‘ 
den konnten, jede nähre Andeutung über das, was ge⸗ 
ſchehen oder unterblieben iſt, würde dem Feinde ein 
willkommener Fingerzeig ſein. Die Bevölkerung darf 
jedoch unſerer Heeresleitung auch darin unbedingt ver⸗ 
trauen, daß bei allen Entſchließungen in der erwähnten 
Beziehung lediglich die militairiſchen Auffaſſungen und 
Geſichtspunkte oder berufenen Ralhgeber des oberſten 
Kriegsherrn den Ausſchlag geben und daß auch in dieſem 
Punkte die Rückſichten auf die höchſten Ziele der Krieg⸗ 
führung und auf die Intereſſen unſeres eigenen Heeres 
vor Allem maßgebend find. Uuſere Feldherren haben 
während des ganzen Verlaufs des Krieges ſtets das 
Richtige zur rechten Zeit gethan; fie werden auch in, 
Bezug auf Paris im rechten Augenblick nicht unterlaſſen, 
was zur vollen Sicherung des Kriegserfolges für Gegen— 
wart und Zukunft erforderlich iſt.“ — 

— Nach dem aus Straßburg eingetroſſenen Tele— 
gramm vom geſtrigen Tage ſollte die Feſtung Pfalzburg 
heute früh 10 Uhr von deutſchen Truppen beſetzt werden. 
Es war dies der letzte Punet außer der Felſenveſte Bitſch, 
welcher im Elſaß noch in feindlicher Hand war, und der 
nun durch den Mangel innerhalb ſeiner Wälle wohl ebenſo 
wie durch die Wirkung unſerer Geſchütze gefallen iſt. 
Unweit der Eiſenbahnſtation Lützelburg an der Bahnlinie 
von Straßburg nach Nanzig und zwiſchen der Zorn und 
der Zintzel liegt der Platz und zwar tauſend Fuß 


— 


Europa geſehen in der Größe eines Quartblatts Schreib⸗ 
papier, auf welchen natürlich von den preußiſchen Städten 
kaum Berlin, Breslau und Köln angegeben war, dagegen 
waren ganz genau die Ortſchaften der napoleoniſchen 


Siege verzeichnet: Jena, Friedland, Eylau. 


Endlich trat eine allmälige Beſſerung der Witterung 
ein; wir hatten die Moſel und die wenig breite, mit 
flachen Ufern umgebene Meuſe überſchritten und kamen 
am Sonnabend den 4. November nach dem Uegergang 
über die reißende Orne in das reizende Thal des Saulx⸗ 
Fluſſes, an dem entlang wir nach Curville ritten, welches 
an der ſanft fließenden klaren Marne gelegen iſt. Der 
Nordländer, welcher die flachen Ebenen unſeres Vater⸗ 
landes bewohnt, kann ſich ſchwer eine Vorſtellung machen 
von dem lieblichen Anblick, welchen dieſe reiche Landſchaft 
ſelbſt noch im Spätherbſt gewährt. Ueberall Berg und 
Thal, bald mit Weinbergen, bald mit reich angebauten 
Feldern bedeckt, bald mit Wäldern, die noch im Schmuck 
des Herbſtes prangen. Nirgends Eintönigkeit, überall 
Leben, Abwechslung von großartigen Fabriken, ſchönen 
Schlöſſern, wohlangebauten Dörfern, überall Quellen, klare 
Bäche, welche über den weißen Kalkſtein ihren muntern 
Lauf nach den Flüſſen verfolgen. Durchweg im ganzen 
öſtlichen Frankreich ſind die Straßen vortrefflich, überall 
bis auf die kleinſten Feldwege Chauſſéen, zu deren Bau 
der felſige Kalkboden das Material reichlich hergiebt. In Cur⸗ 
ville empfing uns nach einem ſo erfreulichen Ritt ein 
ſtattlichez Schloß, in welchem wir in jeder Beziehung 
gut aufgehoben waren. Als am Abend die Greignifje 
des Tages im bequemen Fauteuil vor dem hellflackernden 
Camin noch beſprochen wurden, da fiel uns ein, daß wir 
in der Champagne uns befinden und daß es daher wobl 
in der Ordnung ſei, im Keller noch eine Recognoscirung 
nach dem dieſer Landſchaft eigenthümlichen Wein zu unter⸗ 
nehmen. Merkwürdigerweiſe fanden wir in dem wohl ⸗ 
aſſortirten Weinkeller nur eine einzige Flafche Champa⸗ 
gner dor. Es war leider nur eine, aber fie war nicht 
ſchlecht. Ueberhaupt wurde, je mehr wir in die eigentliche 
Weingegend kamen, auch bei den Mannſchaften 
die Neigung bemerklich, im Keller Nachforſchungen zu hal⸗ 
ten, ein Beſtreben, welches cinem Mann ſchlechter bekam 
als mir. Es wurde mir plötzlich in einem der nächſten 
Quartiere gemeldet, ein Ulane habe im Keller eine Flaſche 
gefoftet und Schwefelſäure getrunken. Glücklicherweiſe 
batte er ſich nur Lippen und Zunge etwas verbrannt. 
Auch in dem Schloſſe zu Curville hatte übrigens, wie 
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hoch und den Gebirge abhängen dicht bei Zabern nahe 
genug, um über dieſe hinweg die Straße u. den Schienen⸗ 
damm, welche beide zunächſt durch einen ſehr ſchwierigen 
und bewaldeten Gebirgsſtock getrennt find, zu beherrſchen 
ſo daß es bei den erſten Operationen auch dieſes Krieges 
ein Platz vnn weſentlicher Bedeutung war. Die Lage der 
Feſtung erſchwert den Angriff derſelben ungemein, da die 
ſowohl nördlich der Stadt liegenden weniger ſteilen An— 
höhen wie auch die ſüdlich von ihr bis zum Ottersweiler 
Grunde ſich hinſtreckenden Erhebungen das Mace e 
ſchwerer Poſitionsgeſchütze nahezu unmöglich machen. Die 
Hauptſtraße, welche vou Zabern aus die Vogeſenhoͤhen 
anſteigt, tritt hierauf auf ein welliges Plateau, was wenig 
coupirt, aber vielfach mit Dörfern bedeckt iſt; jenleitd 
Pfalzburg gehen zwei größere Stroßen ab, zu denen die 
Feſtung den Zugang wehrt, da durch ſie die zu jenen 
ziehende route imperiale führt. — Pfalzburg mit 3560 
Einwohnern vor dem Kriege, liegt auf einem flachen 
Bergücken, der oſt⸗ wie weſtwärts von je einer langen 
Schlucht cotoyirt wird, welche beide, parallel, unter den 
Kanonen des Fortsvon obiger Routeüberſchritten werden. Die 
Befeſtigung, welche die Stadt umſchließt, iſt eine regulaire, 
beſteht aus ſechs Baſtionen mit ebenſovielen Ravelinen 
und hat Wälle mit bedeutenden Prefilen ſowie trockenen 
Gräben von großer Tiefe. Als Commandant des Piatzes, 
der zu den places 2. Klaſſe und in den Bereich des 3. 
Corpscommando's zu Nanzig gehörte, iſt mehrfach der 
Bataillonachef Tailland genannt worden, während das den 
Platz belagernde Detachement unter Befehl des preußiſchen 
Maſors Gieſe ſtand. Mit Pfalzburg fällt wieder ein 
Reſt der franzöſiſchen Herrſchaft auf jenem deutſchen 
Boden, deſſen Wiedervereinigung mit Deutſchland alle 
Patrioten erſehnen. In Deutſchlothringen leiſtet gegen⸗ 
wärtig nur noch die kleine Felſenfeſtung Bitſch Wider 
ſtand. Dieſer Platz iſt übrigens von ſeiner natürlichen 
Lage dermaßen beyünftipt, daß es bei ihm eben nur dar⸗ 
auf ankommt, wie lange die Garniſon mit ihren Lebens- 
mitteln auszuhalten im Stande iſt. 

— Die „Turiner Zeitung“ erfährt aus Autun vom 
in den meiſten vornehmen Häuſern, die Herrschaft das 
Feld geräumt, doch die Bedienung war in genügender 
Anzahl zurückgeblieben. a i 

Am folgenden Tage kamen wir in Roziere an und 
quartierten uns in dem ziemlich weitläufigen Hauſe des 
Herrn Barons di Joybert ein. Die Aufnahme daſelbſt 
war nicht ſonderlich gut, denn das ganze alterthüuliche 
und wunderlich gebaute Haus war faſt verlaſſen. Auch 
dort, wie ganz gewöhnlich, wurde uns zuerſt ein unges 
nießbarer Landwein vorgeſetzt, und erſt genauere Nachfor— 
ſchungen ergaben, daß ein leidlicher Bordeaux- und mei» 
ßer Franzwein ebenfalls vorhanden ſei Dort in jenem 
merkwürdigen alten Haufe habe ich das hübſcheſte Mäd— 
chen geſehen, welches das an Schönheiten reiche Frank⸗ 
reich uns bisher gezeigt. Sie ſaß im Keller u. rupfte für 
uns zum Abendbrod eine Gans. Eine reizende Blondine, 
völlig erwachſen, und wir ſtaunten Alle, als ſie ſelber 
gleichwie ihre Mutter uns erklärte, daß ſie erſt 14 Jahre 
alt ſei Selbige Gans war uns übrigens nicht beſchie⸗ 
den. Sie wurde zum Souper vergebens erwartet, und 
es zeigte ſich, daß die hungrigen Soldaten ſie aufgegeſſen 
hatten. In Roziere erwarteten wir einen Ruhetag, der 
uns zum Montag den 7. beſchieden ſein ſollte, doch plötz⸗ 
lich kam ein Ordonnanz ſchaumbedeckt angeſprengt, es 
wurde unſer Commandeur, Oberſtlicutenant v. Roſenberg, 
noch Abends nach Moutierender zu dem Diviſions-Gene⸗ 
ral v. Hartmann beſchieden. Ihm wurde der ehrenvolle 
Auftrag zu Theil, in Eilmärſchen nach Troyes vorzugehen 
um dort eine Recognoszirung der feindlichen Streitkräfte 
vorzunehmen. Zu dieſem Behufe wurde außer ſeinem 
Ulanen⸗Regiment noch eine Fußbatterie und ein Batail⸗ 


lon des 11. Infanterie-Regiments feinem Befehle unter⸗ 


geordnet. Dieſes kleine Commando von etwa 1600 
Mann rückte nun ſofort am Montag aus, und unſer 
Commandeur, als er auf dem Rendezvous die Offiziere 
um ſich verſammelte, gab den Berehl, daß das Gros der 
Avantgarde, 2 Schwadronen, Infanterie und Artillerie, 
in die Catonnements⸗Quartiere abrücken ſolle, während 
zwei Schwadronen unter Befehl des Majors v. Egloff⸗ 
ſtein eine Meile weiter vorzugehen beauftragt wurden, 
um in Dieuville und Unionville die Uebergänge über die 
Aube zu unterſuchen, nach feindlichen Streitkräften ſich 
umſehen und in größeren Ortſchaften ſich die Waffen ab⸗ 


liefern zu laſſen. i 
(Schluß folgt.) 


8. December, daß alle Corpsführer ihre Demiſſion ein- 
reichten und die des Generals Menotti Garibaldi und 
des Oberſten Canzio angenommen wurde. Der Bericht⸗ 
erftatter erklärt ſchließlich die Auflöſung der italieniſchen 
Legion als hevorſtehend. 


Frankfurt a. M., 14. Dembember. Die Adreß⸗ 
deputation iſt heute Morgen hier eingetroffen und wurde 
am Bahnhofe von einer größeren Anzahl hieſiger Ein⸗ 
wohner begrüßt. Die Mitglieder der Deputation wurden 
in 24 Galawagen von dem hanauer Bahnhofe nach der 
Weſtendhalle geleitet; nach eingenommenem Frühſtück 
wurde die Reiſe weiter fortgeſetzt. 

München, 14. December. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer legte Graf Bray den Bundes⸗ 
vertrag vor. Der Miniſterpräfident hebt in ſeiner ein⸗ 
leitenden Rede hervor, daß durch die Genehmigung der 
Verträge ein deutſches Foͤderativbündniß hergeſtellt und 
eine Gemeinſchaft begründet werde, welche wohl der von 
Baiern hierfür gebrachten Opfer werth ſei. Die neue 
Gemeinſchaft werde die Rechte und die Kraft einer Groß⸗ 
macht erſten Ranges beſitzen; in ihr werde Baiern eine 
feiner hiſtoriſchen und geographiſchen Bedeutung ent⸗ 
ſprechende Stellung haben und ihm die Möglichkeit ge- 
währt ſein, ſowohl in Deutſchland wie auch mittelſt des 
Bundes außerhalb Deutſchlands feine Wirkſamkeit zu ent⸗ 
falten. — Juſtizminiſter Lutz, welcher hierauf das Wort 
ergriff, erörterte die Beſtimmungen des Vertrages im 
Einzelnen. . 

a Bordeaux, 13. December. (Auf indirectem Wege.) 
Wie es heißt, wird Thiers hier verbleiben. — Gerücht⸗ 
weile verlautet, daß Blois von den Preußen beſetzt iſt. — 
Wie aus Tours vom letzten Sonntag gemeldet wurde, 
waren die Preußen am 9, dieſes Monats vor Blois an⸗ 
gekommen und ſtanden am linken Loireufer; da ſie die 
Brücke abgebrochen fanden, forderten ſie die Stadt auf, 
für Wiederherſtellung der Brücke Sorge zu tragen, widri⸗ 
[on die Stadt bombardirt würde. Gambetta, welcher 
i 


ch in Blois befand, wies dieſe Aufforderung in formeller 

eiſe zurück, indem er verſicherte, daß in Blois hin⸗ 
reichende Streitkräfte concentrirt wären, um einen feind⸗ 
lichen Angriff zurückzuweiſen. Seit Sonntag ſind weitere 
beglaubigte Nachrichten aus Blois nicht eingegangenen. 
— Nach eingegangenen officiellen Nachrichten haben die 
Preußen Dreur geräumt und marſchiren theils auf 
Verſailles, theils auf Chartres. Conches iſt von preußiſchen 
Truppen beſetzt. In St. Jean de Losnes iſt am 12. d. 
eine kleine Abtheilung Ulanen eingerückt; ein Detache⸗ 
ment preußiſcher Infanterie ſteht vor der Stadt. 

London, 14. December. Die Morgenblätter be⸗ 
ſprechen die Luxemburger Angelegenheit und kommen zu 
dem Schluſſe, daß Preußen den Tractatsbruch der luxem⸗ 
burger Regierung den Mächten anzeigen, nicht aber abur⸗ 
theilen ſolle. Beſonders heftig ſpricht ſich die „Times“ 
aus. Falls aber der Großherzog von Luxemburg die 
Vertragsmächte anrufen ſollte, ſo hätte England nach der 
Meinung der „Times“ nicht allein aufzutreten, ſondern 
zuvor die Meinung der Mitcontrahenten einzuholen. 

Karlsruhe, 13. December. Der außerordentliche 
Landtag ift heute eröffnet. ; 

Peſth, 12. December. In der heutigen Sitzung 
der ungariſchen Delegation beantwortete General von Be⸗ 
nedeck Namens des Kriegeminiſteriums eine Interpellation 
betreffend den Zuſtand des Heeres: Die Armee zähle ſetzt 
864,849 Mann an regulären Truppen und 187,527 
Mann Landwehr. Die Zahl der Geſchütze ſei ſeit 1866 
um 378 vermehrt. Weitere Anſchaffungen an Geſchützen 
ſeien jedoch noch erforderlich. Die Armee beſitze 899,279 
Hinterlader, die öſterreichiſche Landwehr 57,227, die un 
gariſche Landwehr 80,000 Wärndlgewehre, die Anſchaffung 
weiterer 150,000 Gewehre ſei noch nothwendig. Die 
Organiſation der anderen Truppengattungen jet weſentlich 
verbefjert und gehoben. Schließlich beantragt der Ver⸗ 
treter des Kriegsminiſters, die Delegation möge eine 
Commiſſion von ſechs Mitgliedern zur Unterſuchung des 
Standes der Armee niederſetzen. 

Bern, 13. Deebr. Der Bundesrath hat eine De⸗ 
putation in das deutſche Lager bei Belfort entſendet, um 
für die Weiber, Kinder und Greiſe, welche ſich in Bel⸗ 
fort befinden, ein freies Geleit zu erwirken. 


— ——1.— ee 
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Eröffnung des Landtages. 


Am 14. d. Mts. 11 ½ Uhr fand die feierliche Er⸗ 
öffnung des Landtages im Weißen Saale des Kgl. Schloſ⸗ 
je ſtatt. Derſelben ging zuvor ein Gottes dienſt in der 
Domkirche für die evangeliſchen Mitglieder, bei welcher 
General⸗Superintendent Dr. Hoffmann die Predigt hielt, 
und in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mit- 
glieder, bei dem Probſt Dr. Karsner fungirte. Im Weißen 
Saale hatten ſich etwa 200 Mitglieder des Landtages 
eingefunden, welche vor dem verdeckten Thronſeſſel Auf⸗ 
ſtellung nahmen. Um 11 ½ Uhr erſchienen die Miniſter: 
Graf Sdeaplitz, v. Mühler, v. Selchow, Graf zu Eulen⸗ 
burg, Dr. Leonhardt und Camphauſen und nahmen zur 
Linken des Thrones Aufſtellung. Der Handeleminiſter 
Graf Itzenplitz verlas hierauf folgende Thronrede: 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

des Landtages! - 

Des Königs Majeſtät haben mir den Auftrag zu er⸗ 
theilen geruht, den Landtag der Monarchie in Allerhöͤchſt 
Ihrem Namen zu eröffnen. 

x Seit Monaten nimmt ein blutiger Krieg für des 
Vaterlandes Unabhängigkeit die ganze Kraft des Volkes 


rede vernommen, brachte der Präfident des Herrenhauſes 
lung begeiſtert einſtimmte. Hiermit war die Feierlichkeit 
beendet, der in der Hofloge Niemand, in der Diplomaten⸗ 
ſelbſt bot einen ſehr einfachen Character. 
Von der Linken des Abgeordnetenhauſes bemerkte man 


nur den Abgeordneten Dr. Gneiſt, ſo weit eben die frü⸗ 
heren Abgeordneten bekannt waren. 


in Anſpruch. Unſere Heere kämpfen unter unſeres theuren 
Königs Führung mit unübertroffener Tapferkeit und Aus⸗ 
dauer einen langen und ſchweren Kampf, des Volkes 
Herzen ſind bei unſeren Kriegern. Aber Gottes Gnade 
hat es gefügt, daß der vaterländiſche Boden vom Feinde 
frei geblieben iſt, und daß wir, neben der Erfüllung der 
unmittelbaren Anforderungen des Augenblicks, die Fürſorge 
für die regelmäßige Ordnung des Staatsweſens nicht 
ruhen zu laſſen brauchen. 
1 1 Ereigniſſe der Zeit durfte die Staatsregierung zwi⸗ 


Inmitten der ſich drängenden 


chen dem Endpunkte der Legislaturperiode und der Bil- 


dung eines neuen Abgeordnetenhauſes keinen Zeitraum 
eintreten laſſen, in welchem ſie außer Standes geweſen 


wäre, den Landtag der Monarchie um ſich zu verſammeln. 


Zwar iſt ein erheblicher Theil der Wahlberechtigten durch 


die Einberufung zu den Fahnen von der wirkſamen Be⸗ 
theiligung an den Wahlen ausgeſchloſſen geweſen, allein 
in dieſer Zeit, wo Ein Geiſt und Ein Pulsſchlag die 
Sohne Preußens in der Heimath und im Felde belebt, 
konnte das unvermeidliche Fernbleiben eines Theiles der 
Wähler auf das Ergebniß der Wahlen von keinem weſent⸗ 
lichen Einfluſſe ſein. 

Die Staatsregierung hält es für ihre Pflicht, dem 
Landtage den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1871 
ſo frühzeitig, als die Verhältniſſe es geſtatteten, zur Be⸗ 
ſchlußnahme vorzulegen. Die wichtigen Aufgaben der 
inneren Reform⸗Geſetzgebung, welche die Landesvertretung 
zum Theil bereits beſchäftigt haben, müſſen vor den außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen, welchen die ganze Aufmerkſamkeit 
der Nation zugewendet iſt, vorübergehend zurücktreten. 
Die Staatsregierung wird dieſelben nach der Rückkehr 
des Friedens und mit der Zuverſicht wieder aufnehmen, 
daß der verſöhnende Geiſt, welcher in dieſer Zeit mächtig 
erwachter Vaterlandsliebe die Schroffheit ſonſtiger Gegen⸗ 
ſätze ausgleicht, auch die Löſung jener Aufgaben erleichtern 
werde. Indem Sie, m. H., an Ihre Arbeit gehen, wer⸗ 
den Sie ſich mit uns in dem Wünſche vereinigen, daß 
Gott unſern Königlichen Herrn bald mit dem Kranze des 
Siegers und mit der Palme des Friedens zurückkehren 
laſſen und daß der Frieden uns und künftigen Geſchlech⸗ 
tern in Preußen und in ganz Deutſchland reichen Segen 
bringen möge. Im Auftrage Sr. Majeflät des Königs 
erkläre ich die Seſſion des Landtages für eröffnet.“ 

Nachdem die Verſammlung den Wortlaut der Thron⸗ 


Eberhard Graf zu Stollberg « Wernigerode ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den König aus, in welches die Verſamm⸗ 


loge nur wenige Perſonen beiwohnten. Die Verſammlung 
Der ſchwarze 
Frack war vorherrſchend; Uniformen nur wenig vertreten. 


Herrenhaus. 

Erſte Plenarſitzung. Mittwoch, 14. December. 

Der bisherige Präſident Graf zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr und beruft 
als Schriftführer die vier jüngften Mitglieder des Hauſes. 
Der Namensaufruf ergiebt die beſchlußfähige Zahl von 
60 Mitgliedern, und wird deshalb ſofort zur Wahl des 
Bureaus geſchritten. Bei der Wahl des erſten Präſiden⸗ 
ten werden 61 Stimmzettel abgegeben; davon iſt einer 
ungültig. Graf Eberhard v. Stolberg⸗Wernigerode wird 
zum Präſidenten gewählt. 

Haus der Abgeordneten. 

Die erſte Sitzung eröffnet als Alters-Präſident v. 
Bonin (Genthin). 

Es erfolgt die Verlooſung der Mitglieder in die 


Abtheilungen. Dann erfucht der Alteröpräfident die Ab⸗ 


theilungen Morgen Vormittag 10 Uhr zu ihrer Gom- 
ſtituirung zuſammenzutreten, um dann ſofort die Wahl⸗ 
prüfungen vorzunehmen, hierbei aber namentlich ſolche 
Wahlen ins Auge zu faſſen, bei denen keine Beanſtandun⸗ 
gen in Ausſicht ſtehen. 


Deut ſch land. 


Berlin, den 14. Dezember. Bei der heutigen 
Nachwahl im zweiten Berliner Wahlbezirk wurde an 
Stelle Eugen Richters der Prediger Müller gegen den 
Kreisrichter Windthorſt gewählt. 

— B Vorausſichtlich wird die am Mitte 
woch beginnende Sitzung des nächſten Landtages eine ſehr 
kurze ſein, da ſeitens der Regierung nur zwei Vorlagen 
in Ausſicht ſtehen: der Etat und das Ausführungsgeſetz 
zu dem Bundesgeſetze über den Unterſtützungswohnſitz, 
918 letztere zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt werden 
ürfte. 

— Franzöſiſche Manier. Durch badiſche Lokal- 
blätter läuft eine intereſſante Anekdote. Kürzlich habe 
nämlich bei einem Durchzug franzöſiſcher Kriegsgefange⸗ 
nen beim Ausrufen der Station Karlsruhe ein Offizier 
gefragt: ob dies dasſelbe Karlsruhe ſei, deſſen Verwüſtung 
der von ihm befehligten Abtheilung der Mae Mahon'ſchen 
Rheinarmee anbefohlen war. — Man ſieht alſo, es war 
von den Herren Franzoſen auf ähnliche Mordbrennerei 
abgeſehen, wie zu den Zeiten Ludwig XIV. Darum keine 
Schonung gegen dies Banditeavolk! 

— In der am 9. December ſtattgehaften Sitzung 
der braunſchweigiſchen Landesverſammlung wurden nach 
dem „Br. Tgbl.“ vom Abg. Müller folgende ſelbſtſtän⸗ 
dige Anträge eingebracht: 1) Die Landesverſammlung 


des Herzogthums Braunſchweig wolle beſchließen, daß her 
zogliche Landesregierung zu erſuchen ſei, beim auswärtige 
Amte des Norddeutſchen Bundes und auf ſonſt geeigne 
Weiſe zu erforſchen, ob die bisher nirgend bejtiittene 
Mittheilungen der deutſchen und ausländiſchen Preſſe 
wahr ſind, wonach der vormalige König von 
Georg V., mit dem Kaiſer der Franzoſen nach 


— 


deſſen 9 


Kriegserklärung gegen Preußen, beziehentlich gegen den Nord?“ 


deutſchen Bund, im Einverſtändniſſe gehandelt, beiſpiels“ 
weiſe eine Geſandtſchaft in Paris errichtet, in Frankreis 
Mannſchaften, die ſogenannte Welfenlegion, gerüſtet, die 
daſelbſt lebenden Hannoveraner zur Bildung eines 
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gerufen, in feindlichen Kriegshäfen Chaſſepotgewehre zul 
Armirung dieſer Truppen b 
liches Eintreffen zur Förderung dieſer landesverräthiſchen 


Zwecke in Ausficht geſtellt hat. Für den Fall, daß die 


erwähnten Zeitungsnachrichten durch die Nachforſchung | 


der hohen Landesregierung nicht widerlegt werden, wolle 
hohe Landesverſammlung ferner beſchließen: 1) Herzog 
Landesregierung um eine baldige Geſetzesvorlage zu er 


ſuchen, wodurch die 88 14 und 26 des braunſchweigſchen 


Staatsgrundgeſetzes, ſoweit fie die Regierungsnachfolge 


des vormaligen Königs von Hannover und ſeiner Nach“ 


kommen im Herzogthum Braunſchweig betreffen, ausdrück⸗ 
lich außer Kraft geſetzt werden. 2) Hohe Landesver— 
ſammlung wolle beſchließen, herzogl. Landesregierung zu 


erſuchen, ſobald als möglich mit dem Königreich Preußen 
eine Militärconvention abzuſchließen, durch welche das 


Avancement der braunſchweigſchen Officiere durch die 
ganze Armee des deutſchen Bundes geſichert wird. 


— 


Ausland. 


Frankreich. Das „Journal de Marſeille“ giebt 
folgende Beſchreibung einer arabiſchen Reitertruppe (Goum) 
von 295 Männern und 305 Pferden, die in Marſeille 


angelangt find: Welche prächtige Truppe! Man hätte ge, 


glaubt, Ritter des Mittelalters vorbeidefiliren zu ſehen! 
Außer einer vollſtändigen Ausrüſtung, beſtehend aus einem 
Yatagan, einem Revolver, einem Dolche und einem ad 
gezeichneten Chaſſepot, zum Dienſte der Tirailleurs, trägt 
jeder Reiter an ſeinem Sattelknopf ein ungeheuer gefähr— 
liches Inſtrument „die Matraque.“ Dieſes Werkzeug iſt 
ein ſehr kurzer Stock, an deſſen einem Ende ein furcht⸗ 
barer Haken ſich befindet, und an deſſen anderem Ende 
eine lange Schleife von gedrehtem Leder befeſtigt iſt. Es 
iſt der vervollkommnete und unfehlbare mexikaniſche Laſſo. 
Auf 15 Meter Entfernung von einer arabiſchen Fauſt 
geworfen, verfehlt die „Matraque“ niemals ihr Ziel, und 


erfaßt immer ihre Beute In der Verfolgung oder im 


Angriff fällt der ſchreckliche Haken hernider, ergreift ſein 
Opfer — und das Perd reißt im Galopp einen Menſchen 
mit ſich, der 5 Minuten nachher nur noch ein zerfetztet 
Leichnam iſt, den man nur losläßt, um dieſes Zerſtörungs⸗ 
werk wieder anzufangen. In weniger denn 14 Tagen 
werden in Frankreich zwei⸗ oder dreitauſend ſolcher arabi⸗ 
ſchen Reiter ſeien, und die Preußen werden bald zu ihrem 
Nachtheile den Gebrauch der „Matraque“ kennen lernen,“ 

Italien. Pio Nono ſcheint an Langeweile zu lei 
den; er amüſirt ſich damit, ſeine Soldaten zu inſpieiren. 
Am Andreastage ließ er eine Compagaie der Palaſtwache 
Revue paſſiren, . a von dem Marcheſe Guglielmi be 
fehligt wurde, und hielt dabei an die mit Gewehr bei 
Fuß daſtehenden Soldaten eine halb prieſterliche hall 
militäriſche Anſprache. Er erinnerte ſie, daß man den 
Tag eines der Hauptapoſtel feiere, der in ſeiner Treue 


zu Chriſtus ſein Leben hingab, und belobte ſie wegen 


ihrer eigenen Treue, indem er ſie zugleich aufforderte, da— 


rin auszuharren bis zu dem Tage des Triumphes, def N 


nicht mehr fern ſei. Die Dinge kehren immer wieder! 
Die Jeſuiten ſcheinen nicht ſo ganz beruhigt über das 
was da noch kommen mag und veräußern in der Furcht, 
es könnte das Geſetz über die Kirchengüter zur Anwen“ 


dung kommen, alles, worauf die Regierung nur die Hand 


2 


legen könnte. 


auf die Finger ſähe, denn Kirchenvermoͤgen iſt doch nicht 
identiſch mit Prieftervermögen. Die Ankunft des Könige 
ſoll uns auch das Ende der Staatthalterei bringen, waß 
wir von Herzen wünſchen, denn General Lamarmora hal 
ſich als Mann der Verwaltung nicht um ein Haar beſſel 
bewährt, denn als General bei Cuſtoza. Er ſteht ganz 
unter dem Einfluſſe der Jeſuiten und es wird ſchwer ſein, 
die Spuren feiner Anweſenheit dahier wieder zu vertilgen 


ee —— 


Provinzielles. 


Königsberg. Das großartige Bauunternehmen, 


die Königsberger Immobilien- Geſellſchaft, welche lung 

zur Zeichnung von 600,000 Actien aufforderte, hat keinen 
günſtigen Fortgang. Bis zum 8. d., am letzten Termin, 
waren noch nicht 100,000 Thaler gezeichnet. Unſere gegen, 
wärtige Zeit iſt zu ſolchen Unternehmungen nicht einla, 
dend. Wir bedauern dies, denn wäre die Idee verwirk, 
licht worden, der Mittelpunkt unſerer b 
gebung unſeres Schloſſes würde dadurch architektoniſ 

ſehr verſchönt worden fein. — In Stelle des verftorbene! 
Branddirectors iſt ein Herr Lieutenannt von Bernhat 

aus Frankfurt a. O. vom Magistrat gewählt, wiederum 
ein Fremder, trogdem man mit den Fremden Grfahrun 
gen unangenehmer Art gemacht hat. 


Bene Armee anzuſchließenden Freilhügencorpd auf. 


ereit gehalten, auch perſoͤn“ 


ö Unter dieſen Umſtänden könnte es wohl ö 
nicht ſchaden, wenn ihnen die Regierung ein wenig meht 1 


Stadt, die Un 


— 
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Hannoven 
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bis 24 Quart. 


Sehnen, ſogar junge Knochen weich gekocht werden koͤn⸗ 
nen, daß ferner das Schäumen des 
und dadurch die Erhaltung eines 
des Eiweißſtoffes, im Fleiſche möglich wird, daß endlich 
auch das Aroma nicht, wie in 
den Speiſen entweichen kann. 
(bei Joh. Hochapfel in Caſſel und Umbach in Bietig⸗ 
heim in Würtemberg) variirt, je nach der Größe, zwiſchen 
1 Thlr. 20 Sgr. bis 5 Thlr., die 


Fleiſches vermieden 
wichtigen Nährſtoffes, 
angelegentlichſt 


den offenen Töpfen aus 
Der Preis der Töpfe 


Größe von 1½ Quart 


Ri) 
; 


T 


— Hufikatiiches. Zur Feier von Beethovens hundertjäbrigem 
Geburtsfeſte hat der Orcheſter⸗Verein ein Konzert am Sonnab end 
d. 17. Ab. im Artushofſaale veranstaltet, auf welches wir bier 


aufmerkſam machen. Die Konzert = Piecen find 


vortrefflich einſtudirt, wozu noch kommt, daß der Ertrag für 
den König⸗Wihelm⸗Verein beſtimmt iſt. e 


— . — — — 


örſen⸗-Berichl. 
Berli, den 14. Dezör. . 


E ˙———— rr m ne TI onds: 

5 ö a Banknoten 7738 
rden. arſchau 8 Tage 5 
die Verluſte Frankreichs auf landwirſchaft⸗ x Dt l . 8. 9a ed c 20 
em und induſtriellem Gebiete durch den ien e. — Stadtverordneten-Verfammlong am 14. d. Ats. Herr Juftist. Weſtpreuß. F 781½ 
at gehen ias Ungeheure. Die end e Aue Kroll Vorſitzender, im Ganzen anweſend 25 Mitglieder. Vom Poſener do. neue 4. 82˙/ 
aftliche Zeitung der 1 an = Aigen Kreiſen Magiſtrat Herr Oberbürgermeiſter Körner. ee F 94ʃ0 
ende de . 18 Pr aftli che Lage des Nach Anzeige des Magiſtrats find im Monat November SE Sn 8 82˙16 

2 91 9 ies Gnglan⸗ 1392 Thlr. 15 Sgr. von der Weichſelbrücke eingenommen, !!! 8 54 
egführenden Frankreichs Betrachtungen eines Eng mithin im D itt tägli Sgr. 6 g | Wein: 
ders, die zwar theilweiſe die engliſche Brille nicht vers | „x. 5 urchſchnitt täglich 46 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., etwa Deenber 
310 i hr treffend die richtigen über 2 Thlr. weniger als im November v. J. Die Verf nimmt h „ 16° 
unen laſſen, im Ganzen aber ſehr treffend © gen ßierdon Kenntniß und erſucht den Magiſt ine Weberficht |; Hessen ſtill 
Punkte bezeichnen. Von ihnen wollen wir beſonders drei, der Ei untniß und erſucht den Magiſtrat um eine Ueber 180 Ser 
die Seideninduſtrie, die Rübenzucker⸗Manufakur und die l der Einnahme, der Ausgabe und des Standes der Brücken⸗ ra ba 8 Is 
Weinkultur hervorheben, die auch über Frankreich hinaus Kaſſe p 1870. — Nach dem Berichte der Gasanſtalt p. Septbr. Er RT > 
beachtenswerth find. Schon die Seuche des Seiden⸗ ° betrug die Geſammt⸗Conſumtion 484,000 Kbfß., davon Pri⸗ April Mai VVV 52 
purms feit 17 Jahren hat Frankreich einen Verluſt von dat⸗Conſum 286,241 Kbſb, mehr 40,000 e , 0: Lractula samen 5 5 
beinahe 342 Millionen Thaler verurſacht — und nun v. J. Der bisherige Stations⸗Gasmeſſer, der am 1. Jan. 1860 loco April⸗Mat 
die Zerſtörung der ganzen Arbeit F Betrieb geſett wurde, iſt am 15. Septbr. 9 i Er 151/12 
Grunde gerichtete Rübenzuckerproduction wird ungeheure außer Betrieb geſetzt, da ein neuer Stations⸗Gasmeſſer ange: it None en e 292% 
uefälle verurſachen und die Einbuße, die es am Weinbau ſchafft werden mußte. Der erſtere hat in der Zeit von 10 | Spiritus ö matt. 
und Weinhandel erleidet, werden in nichts zurückſtehen. Jabren s Monaten und 15 Tagen bis 76 Mill, 154400 Kbfß. lob pro 10,000 Litre ee nn 16. 19. 
i gezeigt. — Herr Pächter Heiniſch erhält zum Meiftgebote von | pro April⸗Mai 10,000 Litre... 17. 18. 


Keßen ſich dieſe Verluſte und alle übrigen im landwirth⸗ 
ſchaftlichen, gewerblichen, kaufmänniſchen ꝛc. Gebiete in 
Zahlen ausdrücken, ſo 1 Ne die 2 militairiſchen 
1 gewiß noch überſteigen. — Und nun die Menſchenleben! | 9° N 

ie rufen: nicht nur Lothringen und Elſaß, 1870) geboten ſind, 
ondern ein Königreich für den Frieden! — 

— Kondenſirte Milch iſt vielfach als zur wei⸗ 
teren Verſendung taugliches Nahrungs- und Erquickungs⸗ 
mittel für unſere im Felde ſtehende Armee empfohlen und 
auch verwendet worden. Die Bereitung derſelben iſt den 
meiſten Hausfrauen aber nicht bekannt. Bei der unge⸗ 
meinen Nützlichkeit dieſes Präparates wäre wohl zu wün⸗ 
ſcen, daß die Herftellung, die in jeder Haushaltung 
möglich iſt, allgemeiner bekannt würde. Die land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Zeitung der Provinz Preußen brachte 
vor einiger Zeit einen Artikel von Profeſſor Dr. Trom⸗ 
mer in Eldena, welcher die Herſtellung dieſer Milch 
gen au und ausführlich beſchreibt. In der Hauptſache 
beſteht das Verfahren darin, daß die friſche, ſehr reinl ich 
zu behandelnde Milch in einem offenen Blechgefäße, 
welches in kochendem Waſſer hängt, unter ſtetem Um⸗ 
rühren eingedickt wird, wobei ein Zuſat von 6—7 Loth 
raffinirtem Zucker auf das Quart Milch erforderlich iſt. 
Die Erhitzung der Milch über 70° Reaumur iſt nach⸗ 
theilig, ebenſo muß der Zucker, mit der Hälfte ſeines Ge⸗ 
wichtes Waſſer vor dem Zuſetzen gekocht, geſchüumt und 
fültrirt werden. Es gehören 20 bis 22 Loth dieſer kon⸗ 
denfirten Milch dazu, um fie mit 1 Quart Waſſer ver» 


miſcht zu einer der unverfälſchten Milch gleichkommenden 


1 keit u machen. 
dlüſſigkel ten papin'ſchen eder Dampftochtäpfe 
einer jeden Hauswirthſchaft mit Recht 

hlen werden. Ueber ihre 


Antrag in Nr. 292 u. Bl.) 


Thlr. im Sommer, 
ſprechend die En tſchädigung 


Ausſchluß der bis 100 Thlr. 
Dem Zimmergeſellen Martin 


(weniger 210 Thlr. als 
Brückenaufſeher Herrn 


von 2 Thlr. gewährt. — Ein 
Bromberger Vorſtadt wegen 
geht an den Magiſtrat zur 

des Pächters des 


können und müſſen beſchließt ihre Petition v. 3. 


und auf's dringendſte empfo 1 
Be und Vorzüge vor andern gewöhnlichen bringt 


die land⸗ und orſtwirthſchaftliche Zeitung der Provinz 
Pausen in rn Feuilleton » Artikel: „Plaudereien von 
der Caſſeler Induſtrie » Ausſtellung intereſſante und be. 
lehrende Andeutungen. i allein 1 5 und alſo 
Feuerungserſparung iſt der Zweck u 115 ſondern 
namentlich auch der, daß durch den luft a Ver⸗ 
ſchluß und durch die dadurch herbeigeführte Kompri⸗ 
mirung des nicht entweichen könnenden Dampfes ein 
höherer Higegrad erreicht und 3 B. hartes Fleiſch, 
— — — 


Juſer att. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


K. Regierung zu 


Stadtbaurathsſtelle für einen 
ſtanden und erſucht 


privater Natur erledigt. 


— —— 


— ——— .. — 
Von heute ab gebe ich das 
Vereins⸗Boten⸗Geſchäft für den Neuen Be⸗ 
gräbniß Verein ab, und nehme ich von 
Auch in dieſem Jahre wird auf den N keine Beitrags⸗Zahlungen mehr an. 
hieſigen Märkten der Verkauf von Gegen“ horn, 15. Dezbr. 1870. Kresse. 


a ür Weihnachtszwecke am Freitag, Er rn eee 

no Sonnabend, den 24. b. bis iu „Weihnachtsgeschenken 

5 Uhr Abends auf offenen Stellen He 8 2 1 Gold, Silber⸗Waaren 

ſtattet. Die Aufſtellung von Buden kann Art ſauber und bh ſowie Petſchafte aller 

nicht genehmigt werden. Am Feſtabend 2 1500 illigſt 

müſſen die Märkte vor dem. Einläutenn __— —— vensohn, Brückenſtr. 43. 

des Feſtes bis um 6 Uhr geräumt ſein. Das Lager von Spielſachen, paſſend 
Thorn, den 14. Dezember 1870. 


Der Magiſtrat. Poltzei-Verw. 


Mädchen, iſt nur bis Sonnabend, den 17. 
d. Mts in Hemplers Hotel, Kulmerſtr., 
aufgeſtellt und empfiehlt ſich zu den 
reellſten und billigſten Preiſen. 
R. B. Etzold & Co. 
aus Altenburg, Herzogthum Sachſen. 
Des alten Schäfer Thomas 
zweiundzwanzigſte Prophezeiung 


für die Jahre 1871 und 1872. 
: reis nur 1 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Am 29. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Pfandkammer des hieſigen 
neuen Kriminal-Gebäudes diverſe Tuch 
waaren und Kleidungsſtücke öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Tyorn, den 8. Dezember 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

1 Petroleum & Quart 5 Sgr. bei Fäſſern 

billiger. Carl Kleemann. 
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2252 Thlr. wen. 153 Thlr. als in dieſem Jahre) für die Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee pr. 1871 den Zuſchlag. 
ger Chauſſee nur 511 Thlr. pr. 1871 
ſo beſchließen beide ſtädt. 
Administration beſagter Chauſſee pr. 1871. Die Verf, erſucht 
den Magiſtrat ibr nach 6 Monaten einen 
folg der Adminiſtration zugehen zu laſſen. 
der Herren E. Schwartz und Genoſſen, ſowie auf 
äußerung des Magiſtrats in der Servis⸗ Angelegenheit (ſ. den 
beſchloß die Verſ. den Magiſtrat zu 
erſuchen: derſelbe wolle bis zur Feſtſtellung eines Regulativs 
über die Einquartierungsleiſtung im Kriege, die Entſchädigung 
vom Beginn der Mobilmachung bis zur Demobiliſirung p. Monat 
für den Gemeinen auf 2 Thlr. 20 Sgr. im Winter und 2 
desgleichen auch für den Unteroffizier, ent⸗ 
in Friedenszeiten, erhöhen. Die 
Mehrkoſten ſind von ſämmtlichen Bewohnern der Stadt und 
der Vorſtädte nach Maßgabe der Kommunalſteuer, { 
Eingeſchätzten, aufzubringen. — 
Grudzinski wird zu dem Meiſt⸗ 
gebote von 1190 Thlr. für die Marktſtandsgelderhebung pr. 1871 
1870) der Zuſchlag ertheilt. — Dem 
Janotte wird für die Beaufſichtigung 
der Jahrmarktsbuden p. 1870, wie alljährlich, eine Remuneraton 
Geſuch von Bewohnern auf der 
Verbeſſerung des Weges 2. Linie 
Rückäußerung. — Auf Nachſuchen 
Pauliner-Thurms iſt demſelben wie ſeinen 
Aftermiethern geſtattet worden den Thurm bis 
1871 zu bewohnen. Hierüber Näheres ſpäter. — 
Novbr. v. J., die willkürliche Er⸗ 
höhung der Gehälter der exekutiven 
Marienwerder betreffend, 
geordnetenhauſe zu überreichen (ſ. Nr. 393 u. Bl.) — Die Forſt⸗ 
kaſſen⸗Rechnung pr. 1868 wird dem Magiſtrat zur Beantwortung 
eines Monitums zurückgereicht. — Herr Baumeiſter 
hat ſich in Folge einer Anfrage des 
Diätenſatz von 2 Thlr. pro 
Tag zu verwalten bereit erklärt. 
den Magiſtrat ihrem Beſchluſſe beizutreten. 


— Außerdem wurden in geheimer Sitzung einige Vorlagen 


zum Beſten der bei 


zu Weihnachtsgeſchenken für Knaben und 


Da für die Bromber⸗ 
(weniger 260 Thlr. als 
Behörden die 


Bericht über den Er⸗ 
Auf deu Antrag 
die Rück⸗ 


Gerſte, feine 


jedoch mit 
Danzig, den 


2000 Pfd 


zum 1. April 
Die Verſ. 


Polizeibeamten ſeitens der 


abermals dem Ab- jahr 77. 


Martini 
Magiſtrats die vakante 


Kilogramm 


Die Berf. iſt hiermit einver⸗ 


Ruſſiſche Banknoten 78, der Rubel 26 Sgr. 


Weizenmarkt matt Preiſe wie geſtern, 
gutbunt, rothbunt, hell- u. hochbunt 120-131 Pfd. von 68 — 
76 Thlr. nach Qual. pr. 2000 Pfd. 

Roggen unverändert, 120—125 Pfd. von 47 — 49! 2 Thlr. pr. 


Getreide⸗Marlt. 


Ehorn, den 15. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: neblich. Mittags 12 Uhr 3 Grad +. 

Bei guter Zufuhr Preiſe für Weizen: bezahlt für abfal⸗ 
lende Waare mit Auswuchs nach Qualität 55 63 Thlr., 
hellbunt 123-130 Pid. 66—71 Thlr., fein hochbunt glaſig 
130-133 Pfd. 72 74 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

Roggen nach Qualität bis 46 Thlr pr. 2000 Pfd. 

Erbfen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48-52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 


Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 


Hafer ohne Angebot. 
Spiritus pro 120 Ort. d 80% 17—17¼ Thlr. 


* 


14. Dezember. Bahnpreiſe. | 
bezahlt für bunt, 


Gerſte, kleine 99-107 Pfd. 41 — 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Erbſen, Mittel- und gute trockene Kochwaare von 44 — 48 
Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer nach Qualität 39-40 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Spiritus 15 —14uſe Thlr. pr. 50000, Tralles. 
Stettin, den 14. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 6s — 77, pr. Dezember 791], per Früh⸗ 


R oggen, (0:0 50 — 54, per Decb. 53, per Frühjahr 53306. 
Rüböl, loco 15 Brf., pr. Dezember 1434, pr. Frühjahr 100 


292 3 Br. 


Spiritus, loco 16%, per Dez. 16 /, p. Frübjahr 173]. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 15. Dezember. Temperatur: Wärme 3 Grad. Luftdruck 


— — nn 


27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 9 Zoll. 


Wie ich ſo eben von glaubwürdiger 
Seite erfahren, eirculirt hier eine Liſte 
mir engagirten Schau- 
ſpielerinnen Fräulein Segisser I. u. IL, 
worin. gejagt wird: „beide Damen find in 
Armuth geratben, weil Director Blattner 
denſelben während ihrer Krankheit die 
Gage entzogen hat. 

Ich erkläre hierdurch dieſe Ausſage 
für eine Unwahrheit, da ſowobl Frl. 
Segisser I. wie Fil, Segisser II bis 
zur Stunde ihr Gehalt in coulanteſter 
Weiſe erhielten, wie ſich Jedermann durch 
die bei mir zur Einſicht ausliegenden 
Gagen Quittungen überzeugen kann. 

Adolf Blattner, 
Director des Stadt⸗Theaters. 


ducherlachs 


L. Dammann & Kordes. 


— — — ; 100 


Zwei Spazlerſchlitten ER 
ſtehen auf dem Gute Weißhof bei Thorn 
zum Verkauf. ; 


Beſte franz. Wallnüſſe, 
Lambert⸗ und Paranüſſe em⸗ 
pfieblt Gustav Schnoegass. 


Salon-⸗Petroleum 


à Quart 5 Sgr., im größeren Quantu at 
billiger bei Gustavschnoegass. 
Täglich friſche beſte 
Stettiner Hefe 


bei L. Dammann & Kordes. 


Neue Wall u. Lambert⸗Müſſe 
in Ballen und Pfundweiſe, Feigen, Date 
teln, Trauben⸗Roſinen und Schaalmandeln 
empfiehlt Herrmann Schultz. 


Cigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
verkauft Carl Schmidt. 


D Ein Zuchtſtier, 
l englifcger Race, und einige 

Dae, Niederunger Ferſen ſtehen zum 
Verkauf bei 


2 — — 


geſchäft ſofort eintreten. 
Carl Schmidt. 


} 
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2 Marzipan-Ausflellung. 


Meine diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung, welche bereits am 12. d. M. ftatt- 
gefunden hat, iſt auf das reichhaltigſte, mit allen möglichen niedlichen Sachen, die in 


unfer Fach gehören, ausgeſtattet, mache aber noch insbeſondere darauf aufmerkſam, daß 


Königsberger Randmarzipan 


Confect und beſte Makaronen täglich friſch find; ferner empfehle Liqueur⸗ Fondan⸗ 
Deſſerts von feinſtem Geſchmack, gebrannte Mandeln, alle Sorten Bonbons, Chocola⸗ 


den, eingemachte Früchte u. m. an. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


R. Tarrey, Conditor. 
Altſt. Markt. 


MUSIKALIEN 
Weihnad)lsgelchenken 


eeignet, 
Von meinem reichhaltigen Lager von Muſikalien empfehle ich folgende gediegene 
Compoſitionen, ihrer eleganten Ausſtattung wegen als willkommene ſinnige Feſtgabe: 


Pracht⸗Ausg. 
— a (Edition Peters.) 
Chopin, Walzer. 

— 12 Etudes. 


Beethovens Sonaten. 


Octav⸗Ausg. 


4 Thle. 
1 Thlr. 15 
Octav⸗Ausg. Roth cart. 
Roth cart. 


(Hallberger.) à 1 Thlr. 12½ Sgr. 


Sgr. 
Thlr. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Clementi, Ausgewählte Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallderger.) 3 Thlr. 10 Sgr. 


aydn, Ausgewählte Sonaten. 
endelsſohn, Lieder ohne Worte. 


Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 10 Sgr. 
Octav⸗Ausg. 2 Thlr. 


20 Sgr. 


Mozart 's ſämmtliche Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 25 Sgr. 


— Ouvertures pour Pianoforte à Ams. 


Reinecke, Unſere Lieblinge. 
Weber, Ouvertures. 


Heft 3. Cart. 


Octav⸗Ausg. Roth cart. 


Roth cart. 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Thlr. 


1 Thlr. 


Ferner eine große Auswahl Salonſtücke, Tänze u. ſ. w. 


Ernst Lambeck. 


Dr. Pattison's Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Ge⸗ 
ſichts, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei 


Ernst Lambeck in Thorn. 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember a. c. 


Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr. 


aus der Haupt⸗Kollecte von 


„ halbe zu Thlr. I. 22 Sgr, und vierte 
Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung zu beziehen 


II. P. L. Horwitz Sohn, 


Hanpt-Eollertene in Frankfurt a. M. 


Pläne und Liſten gratis. Prompte und reelle Bev ienung. 


Berichte. 


Weihnagts-Geihenh 


empfiehlt: 


Als reelles 


| Veteranen⸗Looſe, jedes gewinnt, größter 


Gewinn 5000 Thlr.; 
Köllner Dombau-Looſe, größter Gewinn 
25000 Thlr. à 1 Thlr. pro Loos. 
Culmerſtr. 319. v. Pelchrzim. 
Die „Roman⸗Zeitung pro 1870“ 
wünſche zu kaufen es 
Der Ausverkauf wegen Aufgabe mei⸗ 
nes Geſchäfts von Petroleum-Lampen, 
Meſſing, Blech und Lakierwaaren zu ſehr 
billigen Preiſen, wird fortgeſetzt. 
Carl Kleemann. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


* 


Ernst Lambeck. 
Zum Weihnachts feſte 


empfehle ich mein Lager von Flechten, 
Chignons, Locken ꝛc., ſowie Puppenpe⸗ 
rücken in jeder Art und Fagon zu den 
billigſten Preiſen. Die Arbeiten ſind 
ſämmtlich eigene, nicht Fabrikarbeit und 
von ächten Menſchenhaaren nicht imitir⸗ 
ten Haaren gefertigt. 
A. Franskewski, Culmerſtr. 


(Cine gut möbl. Wohnung, Stube nebft 
Kabinet, trocken, wird vom 15. d. M. 
an zu miethen geſucht. Adreſſen nach dem 


Culmer⸗Thor 331. 


in Sätzen, großen und klei⸗ 
nen Stücken, ſowie Thee⸗ 


96% 000% %% %%% 
Intereſſant für Jedermann!! 
Soeben erſchien und iſt bei mir eingetroffen: 


Vollſländige Hefchichte 


des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
von 1870 


von ſeiner erſten Entſtehung an, in zuſammenhängender, überſichtlicher und 
populärer Darſtellung nach den beſten Quellen und unter Benutzung amtlicher 


Ein gedenk⸗ und Erinnerungsbuch 
für alle Zeitgenoſſen und Mitkämpfer 
nebſt genauer Beſchreibung und Abbildung des Zündnadel- und Chaſſepot⸗ 
Gewehres, der franzöſiſchen Mitrailleuſen, der Torpedes ꝛc. von 


Karl Winterfeld, ' 


mit mehr als 40 Karten, Schlachtplänen und Portraits, ſowie zahlreichen 
anderen Illuſtrationen von C. Arnold, L. Burger, L. Löffler, H. Scherenberg, 
O. Wisniewski u. A. 
Preis nur 15 Silbergroſchen. 
hiervon wurden bis jetzt über 68000 Exemplare abgeſetzt! 


eingehenden 


Feine Raffinade gemahlen und 
! in Broden verkaufe ich der jetzigen 
Conjunctur gemäß zu angemeſſenen Preiſen; 
Reinſchmeckende Kaffee's a 7½, 8, 9, 10, 
11, 12, 13 und 14 Sgr. p. Pf., bei Ab⸗ 
nahme größerer Parthien billiger, ſowie 
ſämmtliche in das Colonialwaarenfach ſchla⸗ 
gende Artikel empfehle ich zu billigſten 
Preiſen. Ferner offerire 70er große 
Marzipan Mandeln, Traubenroſinen, 
Sultanen, Schaalmandeln, getr. Obſt, Rh. 
und Fr. Wallnüſſe, f. Cango⸗, Peeco» und 
Imperial⸗Thee, ächter Jam. Rum, Cognac, 
Franzbrandweine und Arac de Goa, Punſch 
Royal, Bordraux⸗, Rhein- und Sp. Weine, 
gute abgelagerte Hamb. und Brem. Cigar⸗ 
ren, ſowie täglich friſche Pfundhefe und 
Rübenkreide aus Schmoln. 
Adolph Raatz. 

Ein neues Verfahren 
auf einfache und billige Art 

Spiritus fuſelfrei, mit gerin⸗ 
gem Verluſte, herzuſtellen, auch 

Rum zu fabriciren. 


Junge Leute können in kurzer Zeit 
in einer Dampf⸗Sprit⸗, Liqueur und 
Rumfabrik gegen Honorar practiſch aus⸗ 
gebildet und mit den nöthigen, verſchiede⸗ 
nen, anerkannt vorzüglichen Rezepten ver⸗ 
ſehen werden. Gefl. Offerten sub Nro. 
3584 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolph Mosse. Berlin, Friedrich- 
ſtraße 66. 


Stickereien 


garnirt ſchnell und ſauber 
R. Kuszmink, Buchbinder. 


Original -Staats- Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


grossartige 
von hoher Regierung genehmigte, 
garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


Geld- 
VERLOOSUNG. 


eingetheilt in sieben Abthelungeu. 
Hauptgewinne: 


eV: 


150,000, 100,000, 50,000 40,000, 
25,000, 2 ä 20,000, 3 à 15,000, 3 à 
12,000, 1 & 11,000, 3 4 10,000, 2 ä 
8000, 4 à 6000, 7 à 5000, 4000, 16 à 
3000, 106 à 2000, 6 à 1500, 156 à 
1000, 206 à 500, 4 à 300, 219 a 200 

Mark u. s. w. 

1 ganzes Original-Staatsloos 2 Thlr. 

1 halbes do. do. 33 

1 viertel do. .. 

Gegen Einsendung des Betrages 
— am Bequemsten durch die üb- 
lichen Postkarten, — oder gegen 
Postvorschuss werden alle bei uns 
Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen 
Ansicht gratis. 


Unsere Firma ist 
als die Allerglücklichste 


weltbekannt. 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu 
wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank -& Staatspapieren-Geschäft 
Hamburg. 


NB. Wir ertheilen unentgeltliche 
Auskunft über alle gezogenen Staats- 
loose. 


nenden, von der Königlichen 
genehmigten Frankfurter Stadt: 

Ueber die Hälfte der Looſe 
im Laufe der Ziehungen mit G 
son eventuell fl. 200,000, 100,0 
50,000, 25,000, 20,000, 15,0 


Freiloos zu der nächſten Klaſſe erh 
fo iſt Chance vorhanden, mittelſt einn 
liger Einlage weitere Ziehungen gran 
mitzuſpielen. 5 
Für die erſte Klaſſen⸗Ziehung fol 
( Jolles Original⸗Loos . . Thlr. 3. 13 
halbes, „ hl . 
biertel „ nur 20 
gegen Einſendung 


ech 
10 
Looſe werden ſofort ausgeführt und 9 
amtliche Berlocfungsplan gratis 
gefügt. 1 
Sofort nach jeder Ziehung erhalten 2 

Intereſſenten Refultats Anzeige une 
Beifügung der Ziehungsliſte, eben 
prompt erfolgt die Gewinn⸗Aus zahl 
und der Verſandt der planmäßigen re 
looſe. Schreibgeld oder fonftige Pro, 
fon wird nicht berechnet, und um üben] 
haupt einer ſorgſamen Bedienung vel 
ſichert zu fein, beliebe man ſich a 
Ertheilung geneigter Aufträge bald 

direet zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 


Bauk- & Wechſelgeſchäft, 
in Frankfurt am Main. 
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Auswahl auf Lager 
A. C. Schultz, Tiſchlermſte 
W ksiegarni Ernesta Lambec 
w Toruniu wyszedt i jest do nab! 
w wszysikich ksiegarniach i u intro 
gatoröw: 


DEE” Sjerp-Polaczka BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok zwyozajny 


e e 

Cena 5 sgr. 10 
Kalendarz ten wychodzi w tym 
juz na rok jedenasty i tak jest pieß' 
pouczajacy i zabawny, Ze kto go 5 
poznat, zwykle innego nie kupi. Rosch 
e ee eee 
Petroleum a Quart 5 Sgr. A. W. 
Stadttheater in Thorn. 
Freitag den 16. Dezember. Bei auf, 
hobenem Abonnement und erhöhten Pi 
ſen: Vorlegtes Gaftipiel des Frau 
Anna Schramm. Zum 1. Ds 
„Zum erſten Male in der Stab 
Luſtſpiel mit Geſang in 1 Aet 17 

Köller. Hierauf: „Eine verfolgte 
ſchuld. Original⸗Poſſe mit Ga 
in 1 et von Pohl. Dieſem fo 
„Die Schweſtern. Luſtſpiel in 90 
von Angely. Zum Schluß zum en 
Male: „Das bin ich!“ Original- 
ſpiel in 1 Aet von W. E. M. 60 

Die Direetion des Stadttheal 
Adolf Blattner. 

Der heutigen Nummer dieſes Die! 

liegt ein 


VUerzeichniß 
klaſſiſcher Werke und anderer werth ys 
Bücher, meiſt in ganz eleganten Ein 
den mit Goldſchnitt, welche ſich zu 
geſchenken eignen, bei. kel 

Ich erlaube mir, die Aufmerkjatl f 
eines geehrten Publikums beſonders 
dieſes Verzeichniß, welches die beſten 10 
der deutſchen Literatur enthält, zu len 
Ernst Lambeck 

Synagogale Nachrichten. g 
Sohnabend d 47 Vorn. 2 5 Uhr Prev 
des Rabbiner Hr Dr. Oppenheim 


